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Urnerinnen sind aufmüpfige Sekretärinnen
Starke Frauenrollen prägen dasMusical «9 to 5».Mittendrin stehen drei Sekretärinnen, die sich gegen ihrenMacker-Chef wehren.

Markus Zwyssig

SandraLussmann-Arnold,Noe-
mi Auf der Maur und Clelia
Arnold spielen imMusical «9 to
5»drei Sekretärinnen,diegegen
ihrenChef aufbegehren. Sie ha-
ben es satt, immer eine unter-
würfige Rolle zu spielen, nur
schön auszusehen und dem
Mann zu dienen. Der Film und
das Musical «9 to 5» sind in
den 1970er- und 1980er-Jahren
angesiedelt. Damals kannte
mannochkeinesozialenMedien
und wusste nichts von einer
Me-too-Bewegung,mit der sich
Opfer von sexuellem Miss-
brauchundBelästigungenheute
wehren können.

«Der Chef in unserem Mu-
sical ist ein absoluter Macker,
ein Chauvinist», sagt Sandra
Lussmann-Arnold bei unserem
Gespräch. «Für ihn ist es selbst-
verständlich, dass die Fraudem
Manndient. Sie kannnichtKar-
rieremachenwie einMannund
keinen Chefposten überneh-
men.» In der Zeit, in der das
Musical spielt, sei es noch
schwieriger gewesen, solche
Ungerechtigkeiten aufzubre-
chen, so Noemi Auf der Maur.
DasMusical greife verschiedene
Klischees auf. Neben der Rolle,
die die Frau zu spielen habe,
gehe es auch umÄusserlichkei-
ten, findet Clelia Arnold: «Die
blondeBarbiemusshübschaus-
sehen, neben dem Mann eine
gute Figur abgeben und dabei
denMund halten.»

Das Stück thematisiere all
dies, aber trotzdem sei es eine
Komödie, so Noemi Auf der
Maur. «Und weil das Stück ein
bisschen in der Zeit zurückver-
setzt ist, kann man es auch lus-
tig nehmen.» Betrachteman es
abernüchtern, seiendieThema-
tiken noch heute zu einem ge-
wissen Teil Realität.

Komödiehat
ihreeigenenRegeln
Die bisherigen Aufführungen
der Theatergruppe Eigägwächs
unter der Regie von Rolf Som-
mer waren eher nachdenklich
unddrücktenabundzuauchauf

die Tränendrüse.Diesmal ist es
eineKomödie.Dasbringt einige
Änderungenmit sich.«Wirmüs-
sen sehr präzis spielen und das
Stück braucht Tempo», sagt
Sandra Lussmann-Arnold.
«Sonst funktionieren die Gags
nicht.» Es braucht die passen-
den Körperbewegungen und
Blickkontakte zur richtigenZeit.
All das sei sehr komplex, aber
auch total spannend zu spielen.

«Wir lernen in der fast ein-
jährigen Probenzeit sehr viel
dazu», so Noemi auf der Maur.
Die Drei fragen sich aber auch,
ob die Zuschauerinnen undZu-
schauer die Komödie lustig fin-
den werden. «Nicht alle haben
denselben Humor», wendet

Clelia Arnold ein. Gespannt ist
sie daher darauf, ob das bei den
Urnerinnen und Urner so an-
komme, wie sie es vermitteln
möchten. «Natürlich ist es ein
ernstes Thema, aber das Stück
soll auch locker und lustig da-
herkommen.»

Dieunterschätzte
DollyParton
Beeindruckt zeigt sich Sandra
Lussmann-Arnold von der
Country-SängerinDollyParton,
welche dieMusik und die Texte
der Songs geschrieben hat. Sie
seiweitmehr als nur das blonde
Busenwunder. «Ihr dürfte man
mehrAnerkennungzollen», sagt
sie. «Als Frau in den Südstaaten

derUSAhat siebrisanteThemen
damals gängiger Rollenbilder
undUngleichbehandlungender
Geschlechter aufgenommen.»
Wenn es ein Drama gewesen
wäre, hätte man «9 to 5» wohl
zur Seite gelegt, gibt sie sich
überzeugt.«DieKomödie steckt
in einem schönen Paket. Es ist
lustvoll, dieseszuöffnen.Der In-
halt insbesondereauchderLied-
texte ist aber ein ernster.»

DollyPartonhabe sich inspi-
rieren lassenvonderFrauenbe-
wegung, weiss Clelia Arnold.
«Sie setzte sich schon früh für
die Gleichberechtigung von
FrauundMannein. Insbesonde-
re engagierte sie sich auch für
eingutesBildungswesenund für

verschiedenewohltätige Institu-
tionen.» Die Komödie strahle
zwar eine gewisse Lockerheit
aus, aber auchdasTiefgründige
schimmeredurch.CleliaArnold
spieltDoralee, eineRolle, die im
Film von Dolly Parton verkör-
pertwird.«Doraleehat vielePa-
rallelen mit Dolly Parton.» Die
BeschäftigungmitDollyParton
habe ihrdieRolle, die sie aufder
Bühne spiele, näher gebracht.

CleliaArnold ist vondendrei
Frauen am längsten bei ver-
schiedenen Theaterproduktio-
nen immer wieder mit dabei:
«Seit der4. Primarklassedurfte
ich zuerst bei Lory Schranz und
nun mit Rolf Sommer immer
wieder auf der Bühne stehen.»

SandraLussmann-Arnold ist da-
bei, seit Rolf Sommer die Regie
übernommen hat. Für Noemi
Auf der Maur ist es die dritte
Produktion mit der Theater-
gruppe Eigägwächs. Das Musi-
cal «Pippin» habe sie als Zu-
schauerin gesehen und sich ge-
sagt: «Das nächste Mal will ich
auch dabei sein.» Und so sei es
denn auch gekommen.

Profisstehen
mitRatundTat zurSeite
Wieschwierig ist es fürLaienauf
derBühneeineRolle zu spielen,
zu singen und zu tanzen? «Wir
haben ein megatolles Team bei
‹Eigägwächs›, das uns in allen
Bereichen unterstützt und hilft,
die Herausforderungen zu be-
wältigen», sagt Auf der Maur.
Neben Regisseur Rolf Sommer,
Choreografin Jeanine Dinger
undeinemStimmcoachsinddas
auch zwei sogenannte Dance-
Captains,diebeimEinstudieren
tänzerischerBewegungsabläufe
halfen. Es braucht viele Leute,
um eine derart grosse Kiste wie
«9 to 5» zu stemmen. Rund 120
Personen sind auf, hinter und
neben der Bühne imEinsatz.

Clelia Arnold vergleicht die
Zusammenarbeit mit Zahnräd-
chen, die ineinandergreifen.
Manmüsse sichgegenseitigver-
trauenundsichaufeinanderver-
lassen können. Beim Spielen,
Singen und Tanzen müsse das
klappen. Aber auch Bühnenbil-
der,KleiderundRequisitenmüs-
senzur rechtenZeit amrichtigen
Ort sein.«Noch istnichtganzal-
les soeingespielt,wieesdannbei
den Aufführungen sein muss»,
sagt Sandra Lussmann-Arnold.
DasEnsemblemüssenoch stär-
ker zusammenfinden. «Alle ha-
bendasselbeZiel.»DieEnergie,
dieKraftwürdenwachsen.Und:
«Irgendwannwirdesmagisch.»

Hinweis
Das Musical «9 to 5» feiert am
Samstag, 13. Januar, um 20 Uhr
im Theater Uri in Altdorf Pre-
miere. Insgesamt sind bis zum
3. Februar zwölf Aufführungen
geplant. Tickets sind auf www.
eigaegwaechs.ch erhältlich.

Sie spielen im Musical «9 to 5» drei Sekretärinnen, die sich wehren, von links: Sandra Lussmann-Arnold, Noemi Auf der Maur und Clelia Arnold.
Bild: Markus Zwyssig (Altdorf, 4. 1. 2023)

Uri erhält mehr IC-Verbindungen von und nach Zürich
AbFahrplanwechsel imDezember 2024 halten die IC-Züge zwischen Zürich und Luganowieder in Altdorf.

Carmen Epp

Die SBBundderKantonUri ha-
benam8. Januareinegemeinsa-
me Absichtserklärung über das
zukünftigeBahnangebot aufder
Gotthard-Strecke unterzeich-
net. Derzufolge halten ab dem
15.Dezemberdie Intercity-Züge
(IC) zwischenZürich undLuga-
no in Altdorf, dies statt jenen
zwischenBasel undLugano,die
dann ohne Halt in Altdorf ver-
kehren. «Damit erhält der Kan-
tonUri häufigereundschnellere
Direktverbindungen von und
nach Zürich», heisst es in einer
gemeinsamen Medienmittei-
lung von SBB und Kanton. Die
IC-Züge von und nach Zürich
halten alle zwei Stunden in Alt-

dorf. Interregio-Züge zwischen
Zürich und Locarno verkehren
alternierend. Dadurch gibt es
jede Stunde eine direkte Fern-
verkehrsverbindung via Altdorf
und Zürich.

DieNordwestschweiz bleibt
für Uri gemäss Medienmittei-
lung «weiterhin gut erschlos-
sen». Zwar fallen die direkten
Verbindungenmit dem IC zwi-
schen Altdorf und Basel weg.
«Mit Umstieg in Luzern und
dem Tellbus besteht aber nach
wie vor eine schnelle Verbin-
dung», heisst esweiter. Ausser-
dem verbindet ein Interregio-
Zug Göschenen, Erstfeld, Alt-
dorf und Flüelen alle zwei
Stunden direkt mit Olten und
Basel.

SBB-CEO Vincent Ducrot zeigt
sich zufrieden über die Verein-
barung:«Ichbin froh,dassunse-
reFachleuteeineLösunggefun-
den haben und wir den lang ge-
hegtenWunschdesKantonsUri
abdemFahrplanwechsel imDe-
zember 2024erfüllenkönnen»,
wird er zitiert.

AuchVolkswirtschaftsdirek-
tor Urban Camenzind ist er-
freut. «Seit über zehn Jahren
setzen wir uns für IC-Halte von
undnachZürichein. Jetzt tragen
die Verhandlungen endlich
Früchte», sagt er auf Anfrage.
DassUri abdemnächstenFahr-
planwechsel wieder mehr
schnelleunddirekteVerbindun-
gennachZüricherhält, entspre-
che auch einer Forderung des

Urner Landrats. Camenzind
spricht dabei die Parlamentari-
sche Empfehlung «zu IC-Ver-
bindungen von und nach Zug/
Zürich» an, die der Landrat im
April überwiesen hatte.

IC-Halt inFlüelen
währendBauarbeiten
Das fürUripositiveErgebnisder
Verhandlungen sei auf einen
Kompromiss zurückzuführen,
wieCamenzindverrät.DerKan-
ton habe in der Vergangenheit
während Bauarbeiten auf der
Gotthardstrecke teilweise wo-
chenlang ohne IC-Halt leben
müssen. «Das ist für Pendlerin-
nenundPendler, die aufdieAn-
bindung angewiesen sind, nicht
tragbar», schildert Camenzind.

Also habemander SBBangebo-
ten, die IC-Züge von und nach
Zürich während Bauarbeiten in
Flüelenstatt inAltdorfhaltenzu
lassen. «Auf diesen Tausch ist
die SBB glücklicherweise ein-
gegangen.» So kommt in der
Vereinbarung nun auch Flüelen
zum Handkuss. Wenn in den
kommenden JahrendieBahnin-
frastruktur im Gotthard-Basis-
tunnel, auf der Gotthard-Pano-
ramastrecke sowie auf den Zu-
fahrtsstrecken erneuert und
unterhalten werden muss, wird
der Halt der IC-Züge zwischen
Zürich und Lugano von Altdorf
nach Flüelen verlegt. Laut Ca-
menzind soll das während 180
Tagen indenkommendensechs
JahrenderFall sein.Diegenauen

Daten der Bauarbeiten werden
imRahmendesFahrplanverfah-
rens kommuniziert.

Gute Nachrichten gibt es
auch für die Gotthard-Bergstre-
cke.DerUnfall vomAugust2023
imBasistunnelhabegezeigt,wie
wichtigdiePanoramastrecke ist,
heisst es in der Mitteilung. Die
SBBwolledenmitderSchweize-
rischenSüdostbahngemeinsam
betriebenen Treno Gottardo
weiterführen – nach Ablauf der
aktuell gültigen Fernverkehrs-
konzession 2029 im Koopera-
tionsmodell. Uri und seine tou-
ristischen Partner würden eine
wichtigeRolle spielen, indemsie
mit attraktiven Angeboten für
die touristischeAnziehungskraft
der Region sorgen.


